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Mcht -Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 20 . März .
Die Nachricht des Journals „Paris " hinsichtlich des

angeblichen Anerbietens Deutschlands , in dem Konflikte
zwischen Frankreich und China zu vermitteln , wurde trotzder augenscheinlichen Unglaubwürdigkeit von verschiedenen
Pariser Journalen kommentirt . Sogar Leitartikel wurden
jtber den Gegenstand unter dem Vorwände geschrieben,
daß das Journal „Paris " einen offiziösen Charakter hätte .
Das Blatt berichtigt nun aber seine Nachricht dahin , daßdis jetzt der französischen Regierung von Seiten Deutsch¬lands keine offizielle Eröffnung gemacht worden wäre .Der „National " will wissen, Herr Jules Ferry habe den
französischen Gesandten in Peking , Patenötre , ermächtigt ,wieder in Beziehungen zu der chinesischen Regierung zutreten . Die „Liberty " meldet , die Unterhandlungen mit
China seien zwar noch nicht offiziell wieder ausgenommenworden , China habe aber Frankreich über seine Be¬
dingungen sondiren lassen. Hierauf sei die Antwort er¬
folgt , Frankreich werde sich auch jetzt noch mit der loyalen
Ausführung des Vertrags von Tientsin begnügen . Die
Thatsache , daß in den letzten Tagen ein Mitglied der in
Berlin residirenden chinesischen Gesandtschaft in Pariswar , um den am 15 . April ablaufenden Miethskontraktin Bezug auf das an der Avenue Malakoff gelegene Ge¬
sandtschaftshotel zu erneuern , wird ebenfalls günstig gedeutet .

Die deutsche Flagge auf Samoa .
Aus Apia liegen über die dortige Aufhissung der deut¬

schen Flagge in den „Hamb . Nachrichten " genauere vom
ersten Februar datirte Mittheilungen vor , die wir im
Auszuge wiedergeben :

„Am 23 . Januar wurde plötzlich am Morgen au Bord des
„ Albatroß " eine große Flaggenstange aus zusammengelafchte »Spieren angefertigt , ohne daß indeß einer der Besatzzmg hätte
genügende Auskunft über den Zweck derselben geben könne« . Das
ganze Landuagscorps , diesmal ganz besonders verstärkt , tratdann auf dem Oberdeck an , jeder Mann empfing außer der ge¬wöhnlichen Ausrüstung 20 scharfe Patronen ; die Boote wurden
läugsseit geholt , so daß alles klar zum Abcückea war . Bevor
jedoch die Boote bestiegen wurden , hielt der Kommandant nocheine kurze Ansprache , in welcher er den geheimnißvolleu Schleier ,welcher über dieser ganzen Expedition lag , lüftete . Er erklärte
nämlich kurz , daß es sich um die Erfüllung der Verpflichtungen
deS Königs Mali -Toa handle , welchen derselbe nach mehrfacher
Aufforderung immer noch nicht genügt hätte , sei es aus Schwach¬
heit oder aus feindseliger Absicht. Beide Fälle in Betracht ziehend ,sehe sich der deutsche Staat gevöthigt , zur Sicherung seiner For¬
derungen das unter der Bezeichnung „ Munizipalgebiet " verstan¬dene Territorium einstweilen mit Beschlag zu belegen . DiesenAkt auszuführen und dies äußerlich durch Auspflanzung der deut¬
schen Kriegsflagae auf dem fraglichen Gebietsstciche zu betbä -
ligen , sei der Zweck der Aktion . Nur wenn die Eingeborenen
Feindseligkeiten zeigen sollten , würde unsererseits der Kampf aus¬
genommen werden . Es hätte daher niemand der Besatzung seineWaffen zu gebrauchen , es sei denn auf speziellen Befehl eines
Offiziers . Darnach erfolgte die Einschiffung des Landungs¬corps in die Boote und die Abfahrt von Bord .

Nach etwa 10 Minuten dauernder Fahrt landeten die Mann¬
schaften an der Brücke der deutschen Plantagen - Niederlaffung ,

»ahmen Aufstellung an Land und warschirten dann in Sektionen
nach der Grenze der etwa 15 Minuten entfernten Residenz des
Königs , welche den Namen Mulivo führt . Ungefähr 80 Meter
von derselben machte der Zug Halt vor einem kleinen Bretter -
häuscken , welches der deutschen Plantagengesellschaft gehörig und
früher von dem König Mali -Toa selbst, in letzter Zeit aber von
Verwandten desselben bewohnt wurde . Während deS nun folgert
den kurzen Aufenthaltes wurden der amerikanische und der eng <
lische Konsul sowie die samoanische Majestät von dem Bevor¬
stehenden benachrichtigt . Nachdem dies erledigt , wurden dann
um 9 Uhr Morgens unter präsentirtem Gewehr und unter einer
abermaligen Rede deS Kommandanten , deren Inhalt ich leider
nicht mittheilen kann , da meine Gefechtsstation mich au Bord
fesselte, die deutsche Kciegsflagge aufgehißt und wehte bald lustig
in der frischen Morgenbrise aus . Bei dieser Feierlichkeit waren
außer unserem Personal zugegen der deutsche Konsul , die Vor¬
steher der Plantagen - Niederlaffung und der größte Tbeil des
übrigen weißen Personals derselben , außerdem aber noch etwa 60
schwarze Arbeiter der genannten Plantagengesellschaft , letztere in
sorgfältiger festtäglicher Kleidung , jeder mit einem breiten Messer
und einer Axt oder einem Beile bewaffnet .

Nach dem Hissen der Flagge machten sich sofort diese Schwar¬
zen, welche größtentheilS von den Salomoas -Jnseln stammen , au
die Arbeit , die hinderlichen Kokospalmen zu fällen , wobei sie eine
außerordentliche Geschicklichkeit an den Tag legten . Ein ganz
kurzer Zeitaufwand genügte , um etwa 20 Bäume umzuhauen .
Diese Stämme wurden nun zerschnitten und rings um das er¬
wähnte Häuschen in die Erde gerammt , so daß noch ungefähr 6
Fuß emporragtcn . Darauf wurde dann eine 2 Zoll starke Holz¬
beplankung befestigt und rings um das auf diese Weise entstan¬dene kleine Fort ein kleiner Graben an der Außenseite gezogen .
Innerhalb der Umzäunung wurde eia kleiner Erdwall aufge -
schüttel , so daß dadurch ei » guter Stand für die zur Vertbeidi -
gung des FortS bestimmten Leute hergestrllt wurde , welcher ein
bequemes und sichere - Feuern über die Eaccinte ermöglichte .Hierauf wurde das Häuschen als Wachtlokal hergerichtet , d . h.gründlich gereinigt . Die früheren Bewohner hatten ihre Hab¬
seligkeiten unterdessen geborgen , so Laß , setzt ia demselben nur
noch ein Bild des Deutschen Kaisersurtd eine Kiste mit Brief¬
schaften io samoanischer Sprache Vorhänden ist- Die genannteKiste ist ebenfalls mit Beschlag belegt .

Am ersten Tage blieben zur Bewachung der Flagge an Land1 Offizier und eine ganze Wache » d. h. die halbe Besatzung .Der übrige Tbeil des Landungscorps kehrte gegen Mittag anBord zurück. Vom folgenden Tage ab ist indeß stets nur eia
Unteroffizier und 10 Mann zur Wache kommandirt worden . Am
genannten Tage wurden um das ganze Fort Demarkations -
Pfähle , mit den Landesfarben versehen , in den Boden gerammtund das so eingefriedigte Terrain wird fortab von zwei Patrouil -
lempvsten abrevidirt . Die die Aussicht hemmenden Bäume unddas hinderliche Gesträuch wurden bereits am Nachmittag des23 . Januar in einer Entfernung von durchschnittlich SO Meter
durch schwarze Arbeiter ansgerodet . Die Wache zieht jetzt jedenMorgen um 7^ 2 Uhr an Land, hißt dann um 8 Uhr die Flagge undverbleibt an Land bis Sonnenuntergang , um dieselbe niederzuholeu .Mittag erhält die Wache ver; Boot . Jeder Mann ist mit zwanzigscharfen Patronen ausgerüstet ; die Posten stehen mit geladenemGewehr , Seitengewehr ausgepflanzl . Um den Verkehr Mit demSchiffe zu ermöglichen im Falls etwaiaer Vorkommnisse , ist derWachthabende mit einem Stell Signalstaggen und Wimpeln , so¬wie mit dem dazu gehörigen Signalbuche für Boots - und
Laodungsmanöver , und mit einem Doppelglase ausgerüstet . . . . »Seit dem 30 . Januar geht an Bord das Gerede . daß ein Neu¬seeländer Dampfer kommen solle, um den Eingeborenen Waffenund Munition zu bringen . Sobald er in Sicht kommt , verlassenwir unter Dampf den Hafen , um ihn abzufangen . Bis jetzt ister jedoch noch nicht in dem Bereich unseres Horizonts erschienen .

Der Besuch des Prnrzc » Wales in Berli »
zum Geburtstage des Kaiser« Wilhelm wird in da«
englischen Blättern mit Recht als ein bedeutsam «
Ereigniß , gewissermaßen als ein Symbol der Wirdeytzx --
sestigung der sür Englands wie Deutschlands Jutereffegleich heilsamen Freundschaft bezeichnet und freudig be¬
grüßt . So schreibt die „Times " :

„Das von dem Kaiser erreichte ehrwürdige Alter , sowie die
äußerst nahe Verwandtschaft zwischen den Höfen von London uabBerlin würden ohne Zweifel genügen , den Besuch des Prinzenvon Wales zu erklären , aber da er so unmittelbar nach der glüL -
lichen Beendigung eines diplomatischen Mißverständnisses Katt »
findet , so wird sowohl hier als in Deutschland gefühlt werden »daß er neben einer sozialea auch eine Politische Bedeutung hat .Es liegt in dem Besuch eine gelegene WMetholuug der Wahr¬beit , die manche Leute zu vergessen willens sein dürften , nämlichdaß , welche Streitigkeiten auch Mißverständnisse oder Mißver¬waltung zwischen den Auswärtigen Aemlern der beiden Länder
herbeiführen wögen , doch zwischen England und Deutschland keinejener Fragen vorhanden sind oder entstehen dürften , welche nativ «nale Erbitterung Hervorrufen und die wirklichen Schwierigkeitender Diplvwatie bilden . Dir Reise erinnert auch an etwas mehr— daß die Freundschaft zwischen den beiden Ländern nicht nurauf der Abwesenheit der gewöhnlichen Ursachen der Eifersucht be¬gründet ist , sondern auch auf wirkliche Bande , die im Weltver¬
kehr noch immer viel gelten , und die doppelt wichtig And . wem »sie, wie in diesem Falle , eine wirkliche Shmpgchk Ptrstärken nabausdrücken , die auf den stärksten aller GruMaüxu .-^ . der Rassev -
gemeinschaft und tief eingewurzelten Sittlichkeit,cg .ztzht. "

Und der „Daily Telegraph " erklärte ' « ^
„ Nichts konnte gelegener komme» , um diese glückliche Wieder¬

versöhnung zu kennzeichnen , als der beabsichligte Besuch de«
Prinzen von Wales in Berlin . Derselbe wird in dieser dank¬baren Mission , welche beweist , daß die beiden Länder wiederumfest ; Freunde sind , der Sprecher der ganzen britischen Nativ »sein . Wenn eS russische Staatsmänner gibt, - die sich im Hinblickauf unsere Lage im Sudan und unseren Streit mit Demschlaub »einbildeten , daß die Gelegenheit geboten sei , sich nach Heratzu schleiche« , so müsse» die Veränderungen während der letzte»Paar Wochen sie überzeugt haben , daß diese Gelegenheit vor¬über ist .

"

Die Kriegführung mit de » Chinese « bereitet den Franzosen ,je länger dieselbe andauert , off . nbar desto mehr Mühe und Schwie¬rigkeiten . Wenn es noch eines Beweises h erfür bedürfte , f»müßte ihn der offizielle Bericht über die Gefechte geben, die Ge¬neral Negrier Anfangs dieses Jahres bei Nei - Bea den Chinese »lieferte — ein Beucht , der in den letztenTagen amtlich veröffent¬licht worden ist . Es ist bekannt , daß die Franzosen in diese»Gefechte » siegreich geblieben sind und daß sie ihre strategische »Ziele , namentlich die Besetzung von Langson an der Grenze zwi¬schen Tonkiu und China , erreicht haben. Ti - Thalsache einesSieges so tapferer und wohl geführter Trupp -.» über chinesischeArmeen kann nicht überraschen , ja muß als selbstverständlich gel¬ten . Was in dem Bericht des Generals Negrier frappirt . dnSist die Darstellung der chinesischen Bewegungen , die beweisen» daßdie Führer der Chinesen nach den Grundsätzen europäischer Taktikmanövrirten und ihre Truppen thaisächlich in d -r Hand behielte » .Die Zeii ist weit überwunden . wo die chinesischen Truppen vo»rein komi ' cher Wirkung im Vergleich mit europäischen Truppe »waren . Gut bewaffnete und gut geführte LGth stehen den Fran¬zosen gegenüber — Soldaten , die ihren Gegnern Schritt vorSchritt das Terrain streifig machen, di - ,nicht nur in der Defen¬sive «uskalten . di- selbst zum Angriff vbckzugehm sich erkühne» .Der Bericht des Generals Negrier heblbervar , wfi dir Avantgardebeim Deplvyiren aus einemGebirgSübergaäg Heraus , von den Chi¬nesen „mitEntschloffenheit " angegriffen wurde und wie es desEintre -
12) In der Fremde . Na<hdru» v«rb°tm

Novelle von H . Keller - Jordan .

(Fortsetzung .)
Diese Gewalt einer Leidenschaft, die er ihr da eben geschildert ,die konnte auch sie verstehen, auch sie hatte davon geträumt . Oft

schon war es ihr , als hätte sie in gehobenen Momenten eine
Weite und Gewalt in ihrer Brust empfunden , die nach einem
Ausweg gesucht, um auszuströmen , ehe sie selbst daran verbluten
mußte . Und doch . doch vermochte sie das jetzt nicht John zusagen , sie hatte ja duses Gefühl nie mehr gehabt , seildem sie
seine Verlobte war . Jetzt war es stille geworden in ihr , eine
Grabesruhe , die ihr Friede bringen sollte , so hoffte sie, nach dem
rastlosen Stürmen ihrer durstigen Seele , und jetzt, da John dieseBilder vor ihr entrollte , war cs ihr , als hätte sie ein Eden ver¬loren , nach dem sie vielleicht verschmachten müsse , wie er .

John hatte leidenschafilich die Thräne von seiner Hand ge¬trunken , ihre Gestalt noch fester an seine Brust gezogen und Kuß
um Kuß auf ihr theures Haupt gedrückt . - „ Nicht wahr »Leontine, " sagte er dann , als er wieder ruhiger geworden war ,„du wirst cs mir sagen , wenn einmal die Stunde kommen könnte ,in welcher du nicht dein ganzes Glück bei mir fändest - du
wirst - "

„John , ich liebe dich," unterbrach ihn daS Mädchen , von einer
Stimmung in die andere gejagt , „ ich liebe dich , wie mein Ge¬
wissen , mein besseres Selbst , hilf mir nur gut zu bleiben . um
deinetwillen ! " Nach solchen Stunden gingen sie freudiger an die
Arbeit und lebten weiter , gerade sa wie vorher , ehe sie sich das
Gelöbniß gegeben hatten , einander anzugehören für daS Leben.Onkel Rosen hatte noch einmal am andern Tage , nach jenemAbend , als Leontine ihm ihre Verlobung mitgetheilt , den schwachen
Versuch gemacht , ihr den Ernst dieses Schrilles zu erklären , siezu bitten , sich erst noch länger zu Prüfen , aber das Mädchenhatte sich so energisch gegen jede Einmischung verwahrt , so ent¬
schieden behauptet , es gehöre zu ihrer zukünftigen Ruhe , ihn selbst

und John mit ihrer L>ede zu beglücken , daß er davon abgestan¬den. Und doch suchte er vergebens den Strahl von Frühlings -glück in ihren Zügen , der Wust das Antlitz junger Bcäule ver¬
goldet . Sewe Stimmung litt darunter und fast glaubte er , seineGesundheit .

Er mußte jetzt so oft seines einzigen Bruders . LeontinensBaker . gedenken , dessen Wesen ec zum Verwechseln ähnlich inLeontinen wiederfand . Es tauchte eine ferne Zeit in seiner Erin¬
nerung auf » in welcher dieser mit rmmer durstender Seele nachLiebe gehascht und sich endlich mit allen Gluthen einer unüber¬
windlichen Leidenschaft an ein Mädchen aus aristokratischem Kreisekettete, obgleich er vorher wußte , daß die Behältnisse , in welchensie geboren war , ihm wenig Glück bringen konnten . Ec seufzte .- In den dunklen Verhältnissen an der Seils einer kränk¬lichen Frau , die er nie aufgehörk hatte zu lieben , blieb diesesKind sein einziger Stern . Wie stand die Stunde ihm vor derSeele , als er , der arme verkrüppelte Mann , der von unseligen ,unvergessenen Verhältnissen aus der Heimath getrieben , Abschiednehmend , am Herzen seines Bruders lag ! Von allen Worten ,die sie ausgelauscht , halttn sich am unauSlöschl '.chsten die ausdem Herzen dcraufgcstöhnten Lauie eingegraben : „ Karl , wennwir beide , mein Weib und ich , nicht mehr siad , dann sei dielemMädchen ein Vater ! "

So weit kam Onkel Rosen mit seinen Gedanken , dann stockteer. Er wollte nicht weiter denken. Leontine , das begabte , schöneMädchen . daS abgöttisch »clichtg Km - seines Bruders . die Sa -
wariteria eines Blinden ! Und war -es denn die einzige , alles be¬
zwingende , alles ertragende Lieb«, dir daS Menschenherz zuweilenerfaßt , die Leontine zu dem Blinden zog ? Und wieder tauchtedie alte Zeit ia ihm auf , das Bild des Vaters , wie er damals soganz anders , wie heut - sein Kind . nicht mehr leben konnte ohnedas Weib , das er lieble.

ES war eine kurze Zeit voll stillen Friedens , welche in demLrbea Leontinens vorüberstrich . Sie wünschte nichts und hofftenichts mehr , aber sie trug daS Bewußtsein einer guten That in
sich und daS machte sie still und heiler . ES dünkte ihr ein so

beneidenswrrtheS Loos , das L -den des O - .kelS und des Freun¬des , dis ihrer beide so sehr bedurften , beschirmen zu türfcu mitihrer Sorgfalt und ihrer Liebe. Auch mochte ja John Peter «ferne Rechte als Verlobter nur so bescheiden geltend und dieAeußerungen seiner Liebe waren so ehrfurchtsvoll . daß Leontmein der That keinen Unterschied mit der früheren Zeit fand . alSdas Genügen in ihrer eigenen Bcnst . Ihre Zukunft war ge¬bahnt . sie hörte auf , phantastische G -bilde zu bauen , wie eS die
junge Menschenseele zu thun pflegt , wen , sie , mit reicher Phan¬tasie begabt , in die Ferne schaut.

Onkel Rosen eikrankte . Anfänglich war sein Leiden nur unbe¬deutend , aber Fieber und Schwäche nahmen zu und er gestatteteendlich , daß Leontine den Arzt konsultire, der ihm außerdem schonseit Jahren als Freund in ähnlichen Fällen treu zar Seite ge¬standen . Sie erwartete ihn nun benle mit Ungeduld und hattesich , da sie den Oukel auf eine Chaise longoe in den Saal ge¬bettet , mit einem Buch neben den weit geöffneten Balkon gesetzt ;einen Platz , den M am meisten liebte, weil rr ihr her, Blick überdie Häuser uäd M Berge bis weit bmauS) "m M Sierra ge¬währte . „ Onkel sich . " sagte sie weich . . . wff . MlLpitzrri derSchneeberge prachtvoll m Purpur gebaden-finL. ' bActz
'
A'

chtsLeinrnKopf ia die Höh « , dir Sonne muß H -AL « Hl izesUch -^ schöi»untergegavgen sein." -" - r r - gsuS oatm„ Es scheint so, Kind , denn dem gäch« Kbps>D « sthata diesemmagischen Glanz . Wie schön du so. Ast ! " ' -
„ O Onkel betrachte doL die Berge Lud durMwnA

'
ich meine ,so schön wäre der Blick da hlMßee Nä^ NiV gewrsm s"Es erschallten Tritte im Korridor . „ Wohl der Arzt — "

Was war das . eine andere fremde StimNe . wie auS fernerMärchenwelt , berührte ihr Ohr . - Es kormte nicht sein !Lesntine Preßle ihre Hand fest , fest auf ihr Herz . Sie wandtesich um , ihr Gesicht , welches eben noch rosig in der Abeadbe -
leuchtung geglüht , war aschfahl ; ihr gegenüber , neben dem laugbefreundeten Arzle , stand Doktor Walter Günther , ihr Reisege¬
fährte vom „Piraten " !

(Fortsetzung folgt .)



lens der ganzen Kolonne bedmfs ?.HhkM d^ 8 *griffs zu erwehren .
Ja , in der Nacht macht n dir EstltttpsttzHWkckkehr zur Offensive ,
eine Lbtheilung der Franzoseö >wmvk

"
»Mt - Kraft "

, wie der Be¬
richt sagt , angegriffen und war Vött/Mr » Seiten umgeben , als
es gelang , Unterstützung zu sendÄi und dieselbe durch einen

Bajonettangriff zu degagiren . Die Franzosen , die darauf zum
Angriff auf die chinesischen Verschanzungen übergingen , nahmen
dieselben , aber der lange und standhafte Widenstand der chinesi¬
schen Soldaten wird hervorgehoben . Die Anzahl der Tobten ,
welche die Chinesen zurückließen , weist darauf hin , daß ein hef¬
tiger Kampf stattgefunden batte , daß eS aber den geschlagenen
Chinesen gelungen sein muß , sich in guter Ordnung zurückzu-

ziehen, wie dies auch im allgemeinen der Bericht bestätigt .
Aehnliche Erfahrungen hat die französische Kriegführung auch

auf der Insel Formosa gemacht ; die französischen Verluste sind
dort im Berhältniß der zur Verwendung kommenden Truppen
ungemem stark . Die Franzosen finden sich den Chinesen gegen¬
über jetzt in der eigenthümlichen Lage , gleichsam die militärischen
Erzieher und Lehrmeister ihrer Feinde zu sein. Je länger der
Kriegszustand dauert , um so mehr wird sich die Verschiedenheit
in dcm Werth der Truppen zu Gunsten der Chinese « verschie¬
ben . Und wenn es vollständig ausgeschlossen ist, ein chinesische »
TruppencorpS auch nur annähernd auf die Höhe französischer
Truppen zu erheben , so sind doch eine solche Menge von Bor -
theilen auf Seiten der Chinesen , daß die französische Regierung
alle Ursache hat , eine möglichst schnelle Beendigung des Krieges
in irgend einer Weise zu wünschen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 19 . März .

Der Reichstag nahm nach sechsstündiger Debatte über die
Holzzölle unter Ablehnung der Kommissionsanträge den
Antrag Spahn an , wonach Bauholz , Nutzholz , roh oder
nur in Querrichtung mit Axt oder Säge bearbeitet , oder bewald¬
rechtet mit oder ohne Rinde , eichene Faßdauben für 100 üg
20 Pf . in LängSoxe beschlagen , vorgearbeiter , zerkleinert , andere
Faßdauben , ungeschälte Korbweiden , Reifenstäbe , Naben . Felgen ,
Speichen 40 Pf . , nach der Längsoxc gesägte ungehobelte Bretter ,
gesägte Kanthölzer und andere Säge - und Schnittwaaren 1 M -

Zoll zahlen . Nächste Sitzung morgen ; Fortsetzung der heutigen
Berathung .

Deutschland .
* Berlin , 19 . März . Der Prinz von Wales , Prinz

Albert Victor und der Herzog von Edinburg sind heute
Abend um 10 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen . Die¬

selben wurden vom Kronprinzen -Paar und den Mitgliedern
der englischen Botschaft am Central - Bahnhof empfangen
und stiegen im kronprinzlichen Palais ab . — Zur Vor¬
feier des Geburtstages des Kaisers hielt die König ! .
Akademie der Wissenschaften heute Nachmittag 5 Uhr eine

öffentliche Sitzung ab , in welcher der Professor Momm -
sen die Festrede hielt . Der Staatsminister v . Goßler und
der Ministerialdirektor Greifs wohnten der Feier bei. —
Wie uns ein Telegramm aus Posen meldet , ist der frühere
Landtags - und Reichstags -Abgeordnete I)r . v . Niego -
lewski , bekanntlich der eifrigste Vorkämpfer der polnischen
ultranationalen Partei , heute Mittag 12 ' /, Uhr gestorben .

— In seiner letzte » Sitzung hat der BuudeSrath auf Grund

eines mündlichen Berichts des hanseatischen Minist -rrefidenlev ,
vr . Krüger » das im September 1883 eingebrachte Uebereiokommm
über den internationalen Eisenbahn - Frachtver¬
kehr nebst AuSführunaSbestimmungen und die Errichtung eines
Cemralamtes gemhmigt . An den Verhandlungen zu Bern , welche
d . m Uebereinkommen zu Grunde lagen , hatten im Jahre 1881

Dclegirte Deutschlands . Oesterreich - Ungarns . Belgiens . Frank¬
reichs . Italiens , Luxemburgs , der Niederlande , Rußlands und
der Schweiz theilgenommen . Hinsichtlich der Ausführung des
Übereinkommens waren insofern verschiedene Auslegungen vor¬

handen , al » Deutschland die Refaktien (besondere Tarisbegünfti -

gungen für Einzelne ) nicht nur im internationalen Verkehre , son¬
dern auch auf dem Gebiete jedes der beitretenden Staaten ver¬

tragsmäßig beseitigt wissen wollte . Andererseits hatte aber viel¬

fach die Ansicht bestanden , daß die Anwendung des Refaktien -

SystemS nur bei internationalen Gütersendungen unterdrückt

werden sollte . Offenbar sind über die erwähnte Meinungsver¬

schiedenheit Unterhandlungen geführt worden und e» scheint , daß

die Ansicht Deutschlands allgemeine Zustimmung gefunken hat .
Ans dem Berichte de» aeoannten Bevollmächtigten wird nämlich

entnommen , daß zunächst alle Tarife veröffentlicht werden müssen,
und dann , daß die Beseitigung aller Refaktien herbeizuführer , ist.
Dann sollen die Jnstradirungen , d h . Aufsuchung und Anwei¬

sung der kürzesten und billigsten Linien für Gütersendungen mit

durchgehenden Frachtbriefen in der Regel durch die Eisevbahn -

Aemter und nicht durch die Interessenten erfolgen . Ausgeschlossen
vom internationalen Verkehr sollen sein : Gegenstände , welche in
einem der betheiligten Gebiete dem Postzwange unterworfen stad ,
solche, welche « egen Umfang , Gewicht oder sonstiger Beschaffen «

heit sich zur Beförderung nicht eigne », und diejenigen , deren Be¬

förderung auf einem der am Transporte betheiligten Gebiete aus

Gründen der öffentlichen Ordnung verboten ist . Alle die Ge¬

genstände . die sich zum Transporte nicht eignen , werden in den

beigegebenrn Ausführungsbestimmungen «usgesührt . In dem
bcigefügten Reglement heißt es : „ Der Bundesrath der schweize¬
rischen Eidgrrioffeuschafl wird beauftragt , das nach Artikel 57 zu
errichtende Ceutralamt zu orgauifiren und seine Geschäftsführung
zu überwachen . Der Sitz deS Amtes soll zu Bern sein.

" Dort
ist bekanntlich auch der Sitz der Union postals , d. h- des Bureaus
des Wclt -Postvereins . Sollte dann noch , wie wahrscheinlich . daS
geplante Bureau der in Vorbereitung begriffenen Generalunion
für de« .Schatz des literarischen Eigenthums dahin verlegt wer¬
den , so hätte der schweizerische Buudesrath drei internationale
Behörden - seiner Aufsicht .

KönigshMijZ » März . Der Provinzial -Landtag nahm
den Antrag -« ff , Errichtung einer Gewerbekammer für
Ostpreußen «n und bewilligte hierzu vom 1. April 1886
ab den Betrag von 5000 Mark .

Darmstadt , 19 . März . Beide Kammern sind zum
Abschluß de- Budget - und Finanzgesetzes auf nächsten
Montag einberufen .

Oesterreich -Ungar ».
Wien , 20 . März . Das Abgeordnetenhaus beendigte

in der Nachtsitzung die Budgetberathung und nahm das

Finanzgesetz nach den Ausschußanträgen debattrlos an .

Belgien .
Brüssel , 19. März . In der Repräsentantenkammer

las der Präsident die Antwort des Königs auf die in
Bezug auf den Congo an ihn gerichtete Adresse vor . Der
König sagt , dgß ihm die ihm in der Adresse ausgespro¬
chenen Gesinnungen ermuthigen , das Werk weiter zu ver¬
folgen , er vertraue fest auf den Erfolg und hoffe , daß
Belgien in jenen ausgedehnten Länderstrichen neue Absatz¬
gebiete finden werde .

Zsrankreich .
Paris , 19 . März. Das Erscheinen des Gelbbuchs

verzögert sich, weil noch neue Aktenstücke in dasselbe aus¬
genommen werden sollen . — Die Polizeiberichte bestätigen ,
daß bei Gelegenheit der Gedächtnißfeier des 18 . März
Zwischenfälle weder in Paris noch in der Bannmeile vor -
gekommen sind.

— Die Deputirtenkammer berieth über den Gesetz¬
entwurf betreffend die Einführung der Listenwahl . Nachdem
auf Dringlichkeit erkannt worden , sprach Achard gegen den Ent¬
wurf » da derselbe für die Republik gefährlich sei . Rens Goblet
empfahl die Abstimmung nach den Departementslisten , die vor
allem wirklich politische Wahlen ergeben würde . Courmeavx be¬
kämpft diese - System - Auch der Berichterstatter Constanl ist
gegen die Abstimmung nach den ArrondifsementSlisten » die daS
Werk deS Kaiserreichs gewesen wären , welches damit Fälschungen
trieb . Das System sei den republikanischen Grundsätzen zu¬
widerlaufend . Schließlich wurde die Berathung für die nächste
Sitzung vertagt , welche auf Ersuchen Ferry 's auf Samstag an -

grsktzt wird , weil morgen im Senat Budgetberathung sei .
— Der Senat berieth über die G e tr e id e z ö l l e . Ferner

wurde der Bericht über das von der Deputirtenkammer an den
Senat zurückgelangte Budget durch Dauphin verlesen .

Italien .
Rom , 19 . März . In der Kammer wurde der Antrag

des Radikalen Facio , allen politischen Wählern auch ein
administratives Wahlrecht zuzugestehen, von Depretis
bekämpft und mit 224 gegen 41 Stimmen abgelehnt . Viele
enthielten sich der Abstimmung . — Die „Agenzia Stefani "

meldet : Italien sprach sich für die Zulassung Spaniens
und Hollands in der Pariser Suezkanal - Konferenz aus .

Spanien .
Madrid , 19 . März . Der Gouverneur der spanischen

Kolonie Alhumenas (Marokko ) , welcher mit einer Es¬
korte nach Beneburriaga gegangen war , um ein von den
Mauren gestohlenes Fahrzeug zurückzufordern , wurde von
denselben mißhandelt und verwundet . Anläßlich dieses
Vorfalles erklärte das Ministerium in der gestrigen Sitzung
der Deputirtenkammer , es werde Genugthuung für diese
Beschimpfung fordern ; es werde aber auch den Gouverneur
von Alhumenas zurückberufen , weil er seinen Posten ver¬
lassen habe , um mit den Eingeborenen zu verhandeln .

Grostdritarrnie».
London , 19 . März . Heute fand in der Westminster -

abtei die Trauung des Botschafters Malet mit Lady
Russell statt . Die Prinzessin von Wales mit ihren
Töchtern , der Botschafter Graf Münster und viele Mit¬

glieder der Aristokratie wohnten derselben bei . — „Daily
Telegraph " meldet in einem Telegramm aus Suakim
von heute , die englischen Truppen seien heute Morgen in
der Richtung von Hasheen vorgerückt .

— Unterhaus . Gladstone zeigte an , die Osterferien würden
vom 31 . März bis 9 . Avril dauern , sofern nicht die Berathung
des egyptischen Finanzabkommens eine Veränderung nvthwendig
mache. Er halte eS nicht für wünschenswrrth , dem Verlangen
Northcote ' s , die Berathung bis nach den Osterferien zu vertagen ,
stattzogeberr . weil der Zustand der egyptischen Finanzen eine Ver¬
zögerung unräthlich mache ; er werde darüber morgen bestimmtere
Antwort geben .

Ggypte » .
Suakim , 19 . März . Wie das „Bureau Reuter " mel¬

det, rückten die Engländer nach leichtem Scharmützel in

Hasheen ein . Der Feind zog sich zurück. Nach vor¬

genommener Rekognoszirung kehrten die Engländer in ' s

Lager zurück. Der Feind besetzte die von den Englän¬
dern geräumten Positionen wieder . General Graham
befahl , seine ganze Truppenmacht solle, ein Bataillon
ausgenommen , morgen früh um 6 Uhr außerhalb des

Lagers sein.
Nordamerika .

New - Bork , 19 . März . Eine Depesche aus Mexiko
meldet : 15,000 Mann mexikanische Truppen haben Be¬

fehl erhalten , nach der mexikanischen Grenze abzugehen .
— Nach einer Meldung aus Panama bedrohen die Auf¬
ständischen die Stadt mit einem neuen Angriffe . Die Auf¬
ständischen von Colon plünderten mehrere Magazine und

drohen die Stadt anzuzünden .

Hroßherzogthum Maden .
Karlsruhe , den 20 . März.

L ( Vou sieben Kandidaten fürdenAmtsrevi -

dentrn - Dienst ) . welche sich der im Laufe dieses Monats
auf Grund der Verordnung vom 6 . Juni 1882 abgehaltenen Prü¬
fung unterzogen haben , sind durch Beschluß deS Ministerium »
des Juoer » vom Heutigen nachstehende drei als befähigt für
diesen Dienst erklärt worden :

Karl Friedrich Dörr von Dühren , z . Zt . Aktuar in
Pforzheim ;

Karl Seemann von Karlsruhe , z . Zt . Aktuar iu SiuSheim ;
Friedrich Leist van Weinheim. z Zt . Aktuar daselbst .

ID (Schwurgericht .) 11. Fall . Anklage gegen Schneider
Peter Scherer von Bruchsal wegen versuchten TodtschlagS .
Vorsitzender : Großh . Landgerichts - Direktor Bender ; beisitzende
Richter : Großh . Landgerichts -Rath Nothweiler und Großh . Ober -

amtSrichtcr Walli ; Gerichtsschreiber : Rechtspraktikant v . Laroche .
Die Anklage geschah durch Großh . Staatsanwalt Hübsch und die
Vertheidigung durch Rechtsanwalt Weill . — Der Angeklagte hatte
iu der Nacht vom 7 . auf 8 . Dezember v . I . seiner Ehefrau mit
einem Küchenmeffer mehrere Stiche auf die rechte Schläfe versetzt
und ihr eine 8 cw lange tiefe Wunde beigebracht ; die weiter von

ihm geführten Stiche fing diese mit der Hand auf vud erhielt au
derselben acht theils sehr schwere Verletzungen - Scherer lebte
mit seiner Frau in zweiter Ehe und hatte diese als Witwe vier
Kinder mitgebracht ; anfänglich störte die Eifersucht des ManueS
das gute Einvernehmen , später die immer mehr hervortretende
Abneigung gegen seine Stieftochter . Als letztere wegen Kränk¬
lichkeit auS einem Dienste in daS elterliche Hau » zurückkehrte,
gab dieser Anlaß wiederholt Streitigkeiten und stieß Scherer bei
solchen Gelegenheiten mehrmals eine bösartige Drohung aus .
Scherer beklagte sich andererseits darüber , daß seine Frau immer
zu ihrer Tochter halte und ihn geringschätzig behandle . Ein vor
dem 7. Dezember v . I . vorgekommener Vorfall brachte diese
Streitigkeiten zum blutigen AuStrag . Scherer hatte zu dieser
Zeit seine Frau etwa um ' /,10 Uhr fortgeschickt , um Bier für
jhn zu holen , während er noch in seinem Geschäfte thätig war ;
letztere kam erst gegen Mitternacht zurück , waS einen heftigen
Auftritt verursachte ; erst am Abende des 7 . Dezember erfuhr der
Angeklagte den Grund des Ausbleibens seiner Frau ; diese hatte
in der Wirlhschaft ihren mit ihr auf gespanntem Fuße lebenden
Bruder , auf welchen der Angeklagte schon aus Konkmrevzeifer -
sucht nicht gut zu sprechen war , daselbst getroffen und sich mit
ihm bei dieser Gelegenheit wieder ausgesöhnt ; als Scherer zum
Abendessen heimkam , machte er seiner Frau die schwersten Bor¬
würfe über diesen Vorgang und verließ unter Schimpfwörter »
auf Frau und Tochter die Wohnung . Aus Furcht vor Thät -
lichkeitea hatte sich die Ehefrau Scherer mit ihren Kindern in
das Schlafzimmer der letzteren , einer im ober » Stocke hinter der
Küche einer andern Miethsparlie gelegenen Mansarde , begeben ,
um die Nacht dort zuzubringen ; sie hörte den Angeklagten in
später Mitternachtsstunde heimkommen , die Thüren in der Woh¬
nung zuschlagen und dann die Treppe hinaufkommen : Scherer
sprengte die Thüce der Küche auf und schrie drohend , er zünde
das HauS an ; die Ehefrau Scherer schloß nuu die Kammer «
tdüre auf und ging mit ihrem tobenden Manne in die Wohnung
hinunter ; hier an der Thüre brachte nun derselbe seiner Frau die
schweren Verletzungen bei. Bei der Verhaftung lag Scherer
ruhig zu Bette . Der Angeklagte will von dem ganzen Vorgang
in der fraglichen Nackt durchaus nichts wissen und schützt große
Betrunkenheit vor . Es wurde jedoch zeugeneidlich erhärtet , daß
Scherer zwar angetrunken war , aber keineswegs in dem Grade ,
daß er sich in einem seine freie W llensbestimmung auSschließenden
Zustande befunden habe ; weiter ergab die Beweisaufnahme , daß
Scherer an dem f . aglichen Abend schwere Drohworte über seine
Familie ausgestoßen und dabei bemerkt habe : Heute Nacht passirt
etwas . Die Ehefrau Scherer und deren älteste Tochter ver¬
weigerten in der heutigen Hauptverhaudluna die Zeugenschaft ,
dadurch war aber die Anklage bezüglich deS Todtschlagsversuchs
hinfällig geworden , da nur diese beiden Personen über di: ver¬
brecherische Absicht des Angrktagtcn bei dem fraglichen Vorgänge
in der Nacht vom 7 -/8 . Dezember v . I . die Schuldbeweise liefern
konnten - — Dir Geschworenen mußten daher die SLuldfrage
wegen Tddtschlagsversuchs verneinen ; sie bejahten aber jene der
schweren Körperverletzung unter Zulassung mildernder Umstände
und verurtheilte der Genchlrhof den Angeklagten zu einer Ge -
fängnißstrafe von 7 Monaten und zur Tragung der Kosten des
Verfahrens .

13. Fall . Anklage gegen Kaufmann M . LeVinger von
Karlsruhe wegen betrügerischen Bankerutts , Wilhelm Ettlinger
von Karlsruhe und Chr . Ernstberger wegen Beihilfe hiezu .
Den Vorsitz führte Großh - Landgerichts -Direktor Bender ; die
Großh . Staatsanwaltschaft war durch Großh - Ersten Staats¬
anwalt Fieser vertreten und die Vertheidigung durch die Rechts¬
anwälte Schlesinger , Kuhn und Weill geführt .

Der Angeklagte Levingcr betrieb seit dem Jahre 1877 dahier ein
sehr ausgedehntes Geschäft mit Kleiderstoffen , welches jedoch ohne
hinreichende Geldmittel unternommen war , so daß er schon wenige
Jahre darauf mit Geldverlegenheiten zu kämpfen batte , bereits
im Iahte 1882 in vielfache gerichtliche Betreibungen gerieih und
im Jahre 1884 den Konkurs vor Augen sab . Bei dieser Sachlage
faßte Levingcr den Entschluß , durch außergewöhnlich billigen
Waarenverkauf einen größeren Geldbetrag zusammenzubringen und
dann sich in das Ausland zu flüchten . Ans diese Weise brachte er
über die Herbstmesse einen Betrag von ungefähr 14,000 M . zu¬
sammen und flüchtete sich über Basel nach Frankreich u «d von
da nach London , von wo er auf Grund des Staatsvertrags
wegen deS vorliegenden Verbrechens ausgeliefert und am 10- Januar
hierher verbracht wurde ; bei seiner Verhaftung wurden noch
12 .000 M . baares Geld vorgefunden .

Levingcr behauptet , daß der Gedanke , mit einer größeren
Summe die Flucht zu ergreifen , nicht von ihm , sondern von dem
Kaufmann W . Ettlinger dahier ausgeganaen sei , der ihm hierzu
gerathen und ihm auch amerikanisches Geld und amerikanische
Werthpapiere verschafft und dann ihm schließlich bei einem Ver¬
wandten de» E . , namens Maas , Unterkunft in London verschafft
habe ; übrigens habe Ettlinger keineswegs uneigennützig gehandelt ,
er habe sich von ihm Kleiderstoffe für Hessen ganze Familie , sowie
einen Hundertmarkschein alS Belohnung für die gehabte Mühe
geben taffen . Ettlinger dagegen stellt in Abrede , dem L. in dieser
Weise behilflich gewesen zu sein ; er mußte jedoch zugeben , daß
er die oben erwähnten Kleiderstoffe ohne Entgelt von L . ange¬
nommen , den L . bei seiner Flucht an die Bahn begleitet , und daß
er ihm einen Empfehlungsbrief an den Maas in London mitge -

gebeu habe ; auch geht aus einem von L. von London aus an
E . geschriebenen Brief die Thatsache der Beihilfe des E . unzwei¬
deutig hervor .

Der Angeklagte Ernstberger , Buchhalter in dem Geschäfte Lc -

vinger , gesteht zu , die iu dem Kaffenbuch fehlenden beschriebenen
Blätter auf Geheiß de » Levingcr heransgerissen zn haben , und
weiter , daß er für seinen Geschäftsherrn eine» Koffer , ein Kurs¬
buch und verschiedene Reiseartikel angekauft sowie auch , daß er
von Levingcr Stoff zu mehreren Anzügen als Geschenk ange¬
nommen habe ; auch er hatte den Levingcr an die Bahn begleitet
und nach Einleitung der Untersuchung denselben brieflich gewarnt .

Die Geschworenen bejahten bei allen drei Angeklagten die Schuld -

frage , schloffen aber bei Levingcr mildernde Umstände a» S.
Der Gerichtshaf erkannte gegen Levingcr eine Zuchthausstrafe

von 3 Jahren und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 3 Jahren , gegen den Ettlinger 1 Jahr Gcfängniß
und gegen Ernstberger 9 Monate Gesäugniß und die Tragung
der Kosten sammtverbiodlich haftbar .

Lcirw . (Mitthcilungen ans der StadtrathS - Sitznng )
vom gestrigen Tage . Auf Antrag der Stadtgarten - Kommission
wird die zur Erledigung gekommeur Einnchmerstelle des Stadt -

gartens dem Feldwebel deS 1 . Bad . Leib - GrevadierregimeutS
Friedrich übertragen . — Die Graßh . Eisenbahn - Verwaltung
bringt die Einführung eines Arbeiterzuges auf der stqdt . Bahn¬
linie KarlSruhe - Maxau und umgekehrt in Anregung . Der Stadt¬
rath erklärt sich hiemit eiuverstaadeu .

Auf Antrag der Verbrauchstcurr -Kommissiorr wird beschlossen,
beim Bürgerausschuß Antrag auf Aufhebung der Mehlhalle zu



Helle « . Die bisherige ErhebungSweise deS MehloctroiS soll je¬
doch verbleiben . — Es wird beschlossen , die Zinsen auS der Kör¬
per - Stiftung , betragend 40 M „ der Allgemeinen Musikbitdungs -
Anstalk znzuweisen .

Zur Einrichtung einer OmnibuSverbinduag nach dem neuen
Ffriedhof haben 3 Unternehmer um Eclaubniß zum Befahren deS
neuen Friedhof ' Weges nachgesucht . Eines der Gesuche wird ab -
gelrhnt , weil der Unternehmer nicht auf hiesiger Gemarkung
wohnt , dagegen werden die beiden anderen Gesuche genehmigt .

Zur Abhaltung deS öffentlichen Schlußaktes der Volksschulen
am 10 . April und zu einem Schauturnen der Schüler dieser
Schule am II . April wird der große Festhalle - Saal zur Ver¬
fügung gestellt .

Dem städtischen Archiv sind folgende Geschenke zugegangen :
von Herrn Rentner Ludw . Brombacher einige Bilder , von Herrn
O . Krcglinaer 22 Blatt stereoskopische Aufnahmen von der badi¬
schen GewerbeauSstellung im Jahre 1861 . Der Stadtrath spricht
hiefür seinen Dank aus .

— t . ( B ad isch e r Fr a u en v er ein . ) Ja der Leitung der
Abthnlung I deS „ Badischen FrauenvereiuS " ist ein für den
Verein wichtiger Wechsel eingetreten . Der bisherige Geschäfts¬
führer , Herr Generalmajor z . D . Hofmann , hat sein schon mehr¬
mals kundgegebenes Gesuch um Enthebung vom Amte eine -
Geschäftsführers so dringend wiederholt , daß demselben nicht
ferner entgegengetreten werden kannte . Der Verein verliert an
dem AuSscheidenden eine tüchtige , stets bereite Arbeitskraft von
großer Umsicht und Ausdauer . Herr General Hofmann trat im
Jahr 1880 in der Eigenschaft als Beirath in den Vorstand der

Abtheilung und übernahm schon im folgenden Jahre die ledig
gewordene Stelle deS Geschäftsführers . Seit dieser Zeit hat sich
in dem Bestand und in den äußern Verhältnissen der Anstalten
der Abtheilung 1 eine mächtige Wandelung vollzogen . Die Er¬
weiterung der Luisen - Schule um eine Klaffe , die der Frauen »
Arbeitsschule durch Beifügung verschiedener Sonderkurse , die Er¬
werbung bezw . Erbauung eines eigenen Heimwesens für die Arbeits -
lehrcrinnen - Kurse , für die Frauen - Arbeitsschule und die Zeichen -
fchule , die Gründung deS Heims für alleinstehende Damen , die
Beschaffung der dafür nöthiaen Räumlichkeiten rc , fallen sämmtlich
in die Zeit der Dienstsübrung des Hrn . Generals Hosmann . All ' dirse
Arbeiten brachten eine von demselben stets rüstig getragene schwere
Ardeiislast und manche der erwähnten Aendcrungen und Neu¬
schöpfungen verdanken lediglich der Energie des Scheidenden ihre
rasche Durchführung . Die Abtheilung brachte demselben deshalb
bei seinem Rücktritt den Ausdruck dankbarer Anerkennung dar
und auch die durchlauchtigste Protektsrin geruhte , demselben
Höchstihren Dank für seine Leistungen kand zu » eben . Die « stelle
des Geschäftsführers hat der bisherige Beirath der Abtheilung ,
Herr Rentner Bartning , auf erfolgte Wahl durch den Vorstand
der Abtheilung mit Allerhöchster Genehmigung der hohen P,o -
tekiorin zu übernehmea die Güte gehabt .

* (Herr Stuart Cumberland ) wird morgen , Samstag ,
Mittag 12 Ubr , hier ein Experiment des Gedankenlesens auf
offener Straße geben , zu welchem das Publikum freien Zutritt
hat . Er wird mit verbundenen Augen innerhalb eines Kilometers
vom Hotel „ Germania " eine Stecknadel finden , welche von einem
Herrn der Gesellschaft versteckt ist . und zwar unter denselben Be¬
dingungen , wie er dies erfolgreich mit dem Prinzen von Fürsten¬
der » auf dem Wilhelmsplatz in Berlin gemacht hat .

H Heidelberg . 19 - März . ( Bürgerausschuß . — Ge -
heimeralh Bunsen . — Todesfall . — Pferdebahn .— Theater . ) In der gestrigen Sitzung deS BürgerausschuffeS
kamen die Bauausführungen im Theater zur Erörterung . Es
bandelt sich darum , daß di - für diese Ausführungen bewilligte
Summe um 8240 M . überschritten worden ist . Nachdem eine
zur Prüfung der Angelegenheit eingesetzte Kommission aber ge¬
funden hat , daß die Arbeiten in tadelloser Weise auSgeführt wor¬
den sind , und daß es in der That schwer gewesen ist . die Kosten
im voraus bestimmt zu berechnen , ertheilte die Versammlung
Indemnität und der überschrittene Betrag von 8240 M . wurde
in den Ausgadeetat sür 1885 eingestellt . In der Debatte hatte

Herr Geheimerath Bartsch mit großer Wärme darauf hingewie¬
sen , daß die Stadt für ihr Theater auch die nolhivendigen Auf¬
wendungen machen müsse , wenn Fremde dasselbe besuchen sollen .
Nach einer längeren Debatte über den städtischen Haushaltsplan
wurden die Voranschläge und die in diesem Blatt bereits milge -
theilten Umlagesätze mit Stimmcneioheit gulgeheißen . — Se .
Exceüevz der Herr Geheimerath Professor vr . Bunsen ist zur
Freude der zahlreichen Verehrer deS berühmten Gelehrten und
der Bevölkerung Heidelbergs , die auf ihren hervorragenden Mit¬
bürger stolz ist , von seiner Erkrankung nunmehr völlig genesen ;
Professor Bunsen wird sich zur vollen Herstellung in den nächsten
Tagen sür einige Zeit nach Oberilalien begebe « . — Gestern
starb im 67 . Lebensjahre der Großh . Notar G . F . Sachs , eine
in unserer Stadt sehr bekannte und um unser städtisches Leben
vielfach verdiente Persönlichkeit . Sachs bekleidete lange Jahre
hindurch die erste Rathschreiber - Stelle in Heidelberg und blieb ,
nachdem er dieses Amt nirdergelegt hatte , Mitglied deS Bürger -
auSschuffeS bis zum Jahre 1881 ; ferner entsandte ihn das Ver¬
trauen seiner Mitbürger im Anfang der siebziger Jahre in die
Zweite Kammer , wo er unsere Stadt bis 1875 vertrat , in welchem
Jahre er wegen seiner zerrütteten Gesundheit sein Mandat oie -
berlegcn mußte . — Ja der letzten Stadtraths - Sitzmig wurde
Mittheilung davon gemacht , daß das Großh . Ministerium deS
Innern seine Genehmigung dazu ertheilt hat . die Herrn Ingenieur
de Fsral ertheilte Konzession zur Anlegung und zum Betriebe
einer Pferdebahn in Heidelberg an die neu errichtete „ Heidelberger
Straßen - und Bergbahn - Gesellschaft Leferenz u . Co .

"
zu über¬

tragen . Die genannt : Gesellschaft mit Sitz in Heidelberg ist in
daS Gesellschaftsregiüer eingetragen . Die Theitnehmer sind die
Ingenieure Johannes und Philipp Leferenz , Charles de Feral ,
Ingenieur Georg Söudervp und die Kanfleute Emil Treitel
und Max Sabersky ; die Dauer der Gesellschaft ist auf fünf
Jahre festgesetzt . — Die Frage , wem nach dem Tode des Herrn
Direktor WergeS die Leitung unseres Stadttheaters werde über¬
tragen werden , ist nunmehr gelöst . Unter den zahlreichen Be¬
werbungen ist diejenige des Herrn G . W . Heinrich in Wien an¬
genommen worden . Herr Heinrich , welcher dem Wiener Stadt¬
theater unter der Direktion deS Herrn Bukovics angehörte . war
an dieser Bühne als Regisseur und Schauspieler thälig und gilt
in beiden Eigenschaften als eine sehr tüchtige Kraft .

^ Vom Bodeufee , 19 . März . ( Witterung . — G e -

treid ev erk ehr . — Ho lzPr eis e.) Ein barometrisches Maxi¬
mum - 775 wm — das vorgestern » sch über der Seegegend
lag , hat sich völlig verzogen und daS successive Falle » der Queck¬

silbersäule deutet auf eiue baldige Aenderung des gegenwärtigen
WitteruligScharokters . — Auf den dieswöchentlichen Getreidemärkten
war eine ziemlich feste Tendenz bemerkbar . In Stockach und
Meßkirch wurde das Korn zu 17 M . 60 Pf . bis 18 M . . m
Pfullendorf und Ueberlingen zu 17 M . 70 Pf . bis 18 M . 80 Pf -
Per 100 Kilo verkauft . Die Nachfrage nach Gerste ist allenthalben

lebhafter geworden und der Preis derselben entschiede » im Steigen
begriffen . — Bei den jüngsten Holzversteigernngen war insbeson¬
dere beim Angebot von Hopfenstangen ein Aufschlag der Preise
fast überall wahrzunehmen .

Theater und Kunft .
* ( Repertoire - Entwurf de « Großh . Hoftheater « fürdie Zeit vom 23 . bis mit 27 . März ) a . Vorstellungen in

Karlsruhe . Montag , 23 . März . 7 . Extra - Vorst , z « ermäßigten
Preisen (mit besonderm Abonn .) : .. Waldemar "

, Schauspiel in
5 Akten , von G . zu Patlitz . Anfang Vz7 Uhr . — Dienstag ,24 . März . 44 . Ab . - Vorst . Neu einstudirt : „ Die Erzäh¬
lungen der Königin von Navarra "

. Jntriguenstück in 5
Akten , von Sccibe und Legouv « . Anfang V,7 Uhr . — Donnerstag »26 . März . 43 . Ab . - Borst . : „ Nathan der Weise "

, dramat .
Gedicht in 5 Akten , von Lessing . Anfang 6 Uhr . — Freitag ,27 . März . 45 . Ab . - Borst . : „ DerPostillon von Lonjumeau

"
,komische Oper in 3 Akten , nach dem Französischen von Friederike

Elmenreich . Musik von Adam . Anfang 6 Uhr . — b. Vor¬
stellung in Baden . Mittwoch . 25 . März . 23 . Ab . Vorst . :
„ Josef und seine Brüder "

, Oper in 3 Akten , von Möhul .Anfang Vz7 Uhr . — Die Großh . Hosbühne bleibt bis zum5 . April geschloffen .
* ( Großh . Hoftheater . ) In Karlsruhe . Sonntag .22 . März . 6 . Vorstellung außer Abonnement . Zur Feier deS

Allerhöchsten GeburtSfesteS Seiner Majestät des Deutschen
Kaisers . In festlich beleuchtetem Hause : Lohengri « , großeromavt . Oper in 3 Aufz . , von Rich . Wagner . Anfang 6 Uhr .

Verschiedenes .
— Saarbrücken , 19 . März . (Bonden in der Grube

„ Camphausen "
verunglückten Bergleuten ) stadbi « Nachmittag - 3 Uhr 137 tobt nud 51 lebend zu Tage geför¬dert worden , die übrigen Verunglückten sind todt . Dieselben

können der starken Verschüttungen wegen nur langsam herauige -
bracht werden . V -rhältsißmäßig ist es noch ein Glück . daß die
Explosion nicht bei Tage erfolgte ; dann wären 600 Arbeiter unten
gewesen . Die Mehrzahl der Tobten ist aus Hcrrrnsohr und
Dudweilcr .

— ( Frau Hsü . die Gemahlin des neue « chinesische «
Gesandten Hsü Ching -Cheng ) ist am 19 . ds . ia Berlin an einer
Frühgeburt plötzlich gestorben . Die verstorbene Gesandtin lebte seil
ihrem mehrmanattlcheu Hiersein nach Art der chinesischen Frauenmit ihrer etwa 15jährigen Tochter in ihren Gemächern zurückge¬
zogen . Bei Frau Hsü war von eioem Einfluß des europäischen
Klima « , wie dies jahrelang bei Frau Li - Fu - Aen der Fall war ,nicht « zu merken . Noch gestern Abend nahm die so unerwartet
Gestorbene das Souper mit Appetit ein , suhlte sich jedoch nach
demselben etwas unwohl . Besorgnisse flößte der Umgebung dieses
Unwoblsein anfangs nicht ein , da es derselben nur ein vorüber¬
gehendes zu sein schien . Indessen verschlimmerte sich der Zustandder Patientin gleich nach Mitternacht so sehr , daß . als der rasch
herbeigeholte Arzt gegen l '

/jUbr früh am Krankenlager erschien ,dieser nur noch den eingetretenen Tod koastatircn konnte .
— ( Eine fast unglaubliche Geschichte ) wird den „ Basler

Nachrichten gemeldet . Sie lautet : „ Vor ungefähr drei Wochen
wurde im Konsumvereins - Lokal in St . Jmier eingebcochen .und
die Ladenkaffe (500 — 600 Fr .) nebst anderen Artikeln , Schuhen »Nastüchern u - s. w . gestohlen . Die Berner Stadipolizei war so
glücklich , die Diebe » bzufangev , und fand bei denselben noch 250
Francs nebst einer Anzahl goldener und silberner Uhren , Arm¬
bänder , Medaillons n . s. w . Die beiden Diebe wurden dann zuweiterer Untersuchung nach Courtelary gebracht . Am letzten
Dienstag Morgen nun gelang eS dem einen Diebe , während er
seine Toilette machen sollte , seinem Wächter zu entspringen '
Der Wächter fand eS nicht der Mühe werth , denselben energisch
zu verfolgen oder Lärm zu machen , wosüc er sofort vom Dieb
selbst gestraft wurde . Denken Sie sich den Schrecken unserer
sämmtlichen ehremvcrthen Gerichtsbarkeit , als sie heute Morgenin das Bureau kam ( das sich im gleichen Gebäude wie das Ge -
fängniß befindet ) und dasselbe -gänzlich ausgeraubt fand . Der
Präsident hatte das den Dieben adgenommene Geld sammt Kost¬barkeiten in seinem Bureau aufbewahrt und alles , alles warfort .Der Dieb hatte die Frechheii , in der Nacht mitten ins Gefängniß
einzubrechen und seine ihm abgenommenen Sachen alle wieder
zu holen ! "

— ( Welt - AuSstellung in Antwerpen . ) Der Ausstellung S -
Valast steht nunmehr vollendet da , eine imposante Leistung dreier

erster Firmen Belgiers Ajr lMen der Anmeldungen aller Länder
werden in kürzester Frist gstchh -fl ^ « erden und weisen etwa 9000
Aussteller nach . Die JpstgflHjMSe und Dekorationskommissiooea
haben ihre Arbeite » begypnzp ^ Alle diese Tbatsachen bürgen da¬
für , daß der ans de » r . Mai e . festgesetzte Termin für die Er¬
öffnung der Welt - Ausstellung pünktlich eingehalteu werden wird .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrofsen .)

Berlin , 20 . März . Der Reichstag bestätigte ohneDebatte den Beschluß des Bundesraths , die Anlagen zur
Destillation oder Verarbeitung von Theer und Theerwasserin das Berzeichniß der genehmigungspflichtigen Anlagen
aufzunehmen . Bei der fortgesetzten Berathung der Holz¬zölle wurde der Antrag Spahn . .nach welchem Ban - und
Nutzholz , in der Längsachse gesagt , nicht gehobelte Bretter ,gesägte Kanthölzer und andere Schnittwaare .1 Mark pro100 Kilo zahlen , angenommen . Die Kommission hatte einen
Zollsatz von 1M . 50 Pf . beantragt , doch wurde dieser Antragmit 148 gegen 135 Stimmen abgelehnt . Für grobe , rohe
Böttcher -, Drechsler - und Tischlerarbeiten rc . , sowie für
Holz in geschnittenen Fourniren , hölzerne Möbel und
Möbelbestandtheile bleibt der bisherige Zollsatz bestehen .

Berlin , 20 . März . Die Holzzoll - Kommission deS
Reichstags setzte die Berathung des Antrags Ausfeld zum
Sperrgesetz fort und nahm den Antrag Spahn an , daß
zur Erbringung des Nachweises über den vor dem 15 . Ja¬nuar erfolgten Vertragsabschluß gegenüber den Zollbe¬
hörden alle nach der deutschen Prozeßordnung zulässigenBeweismittel anwendbar sein sollen .

London , 20 . März , Im Unterhaus bemerkte Harting¬ton zum Kriegsbudget für das nächste Finanzjahr , dasselbe
umfasse nicht alle Bedürfnisse ; einige Krcditforderungenwürden erst nach Ostern vorgelegt werden , wie für die
Nil - und Sudanexpeditionen und den Bau der Eisenbahnvon Suakim nach Berber . Die Rekrutirung betrug im
letzten Jahre 35,650 Mann , also 7500 mehr als zur
Ausfüllung der Lücken erforderlich war . Im Sudan und
in Egypten befinden sich jetzt 16,400Mann . Die Reserve zähle
gegenwärtig 39,244 , die Miliz 30,803 , das Freiwilligencorps
208,000 Mann . Die Festungswerke in Hongkong würden
im nächsten Jahre vollendet werden , diejenigen in Singa -
pore , der Simonsbay , in Sierra Leone und bei Port
Elizabeth wurden begonnen . In Chatam wird wieder
eine Uebungsschule für die Bedienung unterseeischer Minen
errichtet . Hartington beantragte , den Effektivbestand des
Heeres auf 714,694 Mann festzustellen .

Stockholm , 20 . März . Die Anträge auf Einführnngvon Eingangszöllen für Getreide wurden von der ErstenKammer mit 72 gegen 52 Stimmen , von der ZweitenKammer mit 114 gegen 93 Stimmen abgelehnt .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familiermachrichte».
« aelSrnbe . Anszng ans de« StandeSbnch -Regtster.
Eh >> auf g eb o t . 20 . März . Lkw . Schwabacher von Stutt¬

gart , Buchhändler allda , mit Emma Levinger von hier .
Todesfälle . 19 . März . Emilie , 5 M 8 T . . B . : Werk -Meister Krautt . — Magdalena , Witwe von Sekretär Neuburger ,37 I . — 20 . März . Emilie , 8 M . II Tage , B . : Schnaufer ,Schneider . — Marie , 3 I . , V . : Hausmann , Schlaffer .

Witterungsbeobachttmge« der Meteorologische« Station Karlsruhe.
,Barom . Thermom.' war i in 6 .
!

Lbsolute Relative !
Dmd . Himmel .März Aeucht. Fruchtig¬

keit in »/,
19 Nacht? » Uhr ! 750 9 . -j- 2 .5 3 .9 70 ! NE , klar
20 . RrgS . 7 Uhr V 750 . 1 - 2 .0 4 .0 100 NE «

„ Wrtgs . s llhr j 747 .1
^ s- 8 0 3 .5 44 SW 2 wenig bei » .V Reif . > !

Wasserstau - deS Rheins . Maxau , 20 . März . Mcgs . 3 . 75 m ,gefallen 1 cm .

Wetterkarte vom 20 . März , Morgen- 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Krrrsberichte

vom 20 . März 1885 .
Staatspapiere . ? Bahnaktteu .4 °/, Deutsche Reichs - StaatSbaha

anleihe 101 »/, . Lombarden
IA Kreutz . Coas . 104 '

/, , Galizier
4 °/« Baden m fl . 102 ' Vi , Elbthal
4 °/« . m M . 103 *'7 , Mecklenburger
Oester . Goldrcnte 89 ' /, Mainzer

. Silberr . 69 Lübeck -Bäche «
4 °/, Uaaar ^ Goldr . 81 ' /^

252 ' /,
114V,
22«V,
151V ,

195

189 ' / ,
»otttzard 108 ' -

96 »/, , Loose . Wechsel re .82 V, Wechsel a. Amst . 169 .65
64V, ! - . Lood . 20 50N ' /« . , Paris 80 85
88/ , - . . Wien 165 .906t -is NapoleonSd 'or 16.16
85Vr PrivatdiSconto 3VrVad . Zuckerfabrik 83' /-251V, Mali Wester. 133' /-Nach - örse .

Kreditaklir » 257
StaatSdaha 252Vr
Lombarde» H4V ,

Tendenz : fest .

203 ' /,
153V ,

187 7r Raffen
1880c .
11. Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier
5 ' /, Serben

Banken .
Kreditaktien
DiScoato Com »

mandit
Basler Banker . _ .
DarmstädterBauk 146V »
SV,Serb .Hyp .Ob . 86Vi .

! Berlin« ,
° ^ »4W« .Oest . Kreditasi . 515 .— !KredstMkn

„ StaatSbahn 506 .— Marknckerr
Lombarde » 231 .50 TeNdevA feL
DiSco . - Comman . 203 .50
Lamahülle 100 . 70 4V,V , Anleihe
Dortmunder 59 .— Spanier
Marienburger 83 .— Egypter
Böhm . Nordbah » Ottomane

Tendenz : ! Tendenz : — .

303 .20
<60 .60

110 . 32
6lVr

349 .—
« VS . —

Ueberficht » er Witternng . Eine ttefe . umfangre ^ e Depression liegt über Skandinavien , im Nordsee - und i« südlichenOsts - egebiete vielfach stürmische westliche und südwestliche Wmde mit Regen und Schnecfällen verursachend . Ueber Britannien wehenmäßige biS stürmische westliche und nordwestliche Winde bei fallendem Barometer und erheblicher Erwärmung , ll - ber Frankreichaußer an der Nordküste und über der Südhälfte Deutschlands ist daS Weiter ruhig , heiter und beträchtlich kälter , so daß die Tem¬peratur daselbst vielfach unter den Gefrierpunkt gesunken ist . ( Deutsche Seewarte )



Todesanzeige .
N . 476 . Heidelberg .

I Gestern Abend 7 */z Uhr ver -

MM schied sanft unser unvergeß¬
licher Gatte und Vater

Herr G . F . Sachs ,
Großh . bad . Notar,

im 67 . Jahre seines Lebens .
Heidelberg , den 13 . März 1885 .

Familie Sachs .
Dies statt jeder besonderen Anzeige .

N .467 .2 . Billinaen .

Offene Buchhalterstelle .
Bei diesseitiger Kaffe ist auf IS . April

d . I . die Stelle dcS Buchhalters (Kon -
troleurs ) ru besetzen .

Anfangsgehalt S400 nebst freier
Wohnung . Stellung einer Kaution mit
2000

Bewerbungen — jedoch nur a « S
der Zahl der Amtsrevidente « —
fieht innerhalb 8 Tagen entgegen .

Villingen , 18. März 1885 .
Der Verwaltvngsrath der Spar - und

Waisenkasse.
_ R . Parthens chlager ._

Affociv-Gesuch.
N .484 I . In ein lukratives Agentur -

und Cigarren - Geschält wird einAffocis
mit 2 - bis 3000 Mark Einlage gejuckt-
Eintritt sogleich oder später . Offerten
sub LI . 2 nimmt entgegen die
Expedition diese « Blattes ._

Empfehle
durch Vermittelung meines Schwagers

in direkt bezogene

Thees .
Auf Wunsch Proben . sN .56. I3 .

_ LudwigShafcn a . Rh

_ Stelle -Gesuch .
N .48S . 1 . Ein Mädchen aus guter

Familie , welches allen häuslichen Ar¬
beiten vorstehen kann , sucht auf Ostern

. Stelle . Nähere Auskunfi ertheilt
Frau Joh Seyfried in Niefern

_ bei Pfo - ibe -m

IriLisokö Oisarsttsv .
mit Oauabis inaiea -BasiS

von L v '
Apotheker in karjg

Durch Einathmen des Rauches der
Lcrnsvis - inärecr - kigarretten ver¬
schwinden die heftigsten Astyma -
anfälle , Krampfhusten , Heiser¬
keit, Gestchtsschmer ; , Dchlaflostg-
keit und wird die Halsschwindsucht»
sowie alle Beschwerden der AthmungS-
wcge bekämpft .

Jede Cigarretteträgt bi« Unterschrift
SRIdlLVI . 'r L O- .

Niederlagein allen größere » Apotheken .

M .671 .2 . Offen 6 uro .
Wein - Bersteigerung .

>88 Hr . Glasfabrikant
MAdo ' f Schell läßt
"Fam Dienstag dem

l24 März 1885 .
IBormittagS Lv

Uhr anfangend , im
Saale des Herrn Hoferer zur „ Neuen
Pfalz " folgende , aus den besten Lagen
unten genannter Grmaikungen stammen¬
den Weine öffentlich v rüeigern :

ca . 3VV « Liter 188lr . 83c und
84r Klingelberger
Trominer ( Klev -
ne, ) und weißen'tlurgunder ;

. 30606 „ >878r . 81r n . 83r
Z ller . Dnrbacker
> nd Orlenberger
Ro kweine .

Anschließend an obige Versteigerung
gelangen von Freiherrn Carl von
Neben dabier

ca . 7700 Liter 188tr Duibacker ,
Traminer ( Klev -
n ?r ) , Rn ander ,
Klingelberger und
Elkling , sowie

„ 4000 „ 1 - 84r Durbacher
Nothwein

zum Ausgebot
Ausführliche Verze -chnisse werden auf

Wunsch gerne verabfolgt .
Proben nur an d n Fösi rn .
Offenburg , 6 März 18^5

W . Weber , Waisen ' ickter .
M .811 .1 . KArlsru b e.

"

BaumpUWieferung .
Die Lieferung, .Stück Banm -

psählen soll in -hsooyiWon . vergeben
Weiden . , ..

' i
Die Lieferunckshrdmännaen sd- aen in

dem Bureau d «S ftiidnskbin Waffsr -
»in !> SiiaßeiiNnuliuttS zur E nffckt auf .

Angebote sind bis zum 27 . März
d I . versi ge !t und mit der Aufschrift

Submission sü - Vaumpsahl - L ' cserung "

an die unterzeichnet .: Sl . Ue einzureichen .
Kailsiube , den 20 . Mar , 1885 .

Stadt Wasser - un -> Straßenbauamt .
I . V :
Jrion .

M .8L8. Kasmoloren . ( kl . 6226 d)

Ich mache hiermit die ergebenste Anzeige , daß ick nach beinah « 14jähriger
Thätigkeit im Gasmotorenbau , worunter 12 Jahre in der Gasmotoreufabrik
Deutz , eine

Reparatur - Werkstätte
für Gasmotoren in Mannheim errichtet habe und alle in diese- Fach ein¬
schlagenden Arbeiten für hier und auswärts in promptester Weise n. zu billigste »
Preisen ausführe .

Auch übernehme ich die Reinigung solcher Motoren auf Monatsaborinement
für hier und Ludwigshafen .

Außerdem empfehle ich mich im Montiren « ener Gasmotoren und Lieferung
von Transmissionen n . s. w . unter Zusicherung gediegenster Arbeit .

kliuai ' l ! lL60b8 , Schwetzingerstr . S4 ^ iannksim .

N .470 . Ftehingev .

Stammholz -Verstei¬
gerung .

Dienstag den 24 . März l . I .
werden in den diesigen Gemeinde¬
waldungen gegen Baarzahlung öffent¬
lich versteigert :

a . im alten Gemeindewald Schlag 2 :
30 Eichen , 1 Buche , 34 Wagner¬

stangen ;
d . im neuen Gemeindewald Schlag 10,

11 und 19 :
80 Eichen , 19 Buchen , 20 Hain¬

buchen und 48 Wagnerstanaen .
Zusammenkunft Vormittags 9 Uhr

im Scklag 10.
Flehingen , den 18 . März 1885 .

Haag , Bürgermstr .
vät . Frank .

Bürgerliche Rechtspflege .
Orffentliche Zustellung .

N .427 .2 . Nr . 3766 . Mannheim .
Die Ehefrau des Johann Brecht , Ka¬
tharina , geborne Dreher von Mickelfeld ,
vertreten durch Rechtsanwalt Baffer¬
mann hier , klagt gegen ihren Ehemann
von Michelkeld , z . Zt . an unbekannten
Orten abwesend , wegen zerrütteter Ver¬
mögenslage des Beklagten und Gefähr¬
dung ihres Heirathsgutes durch den¬
selben , mit dem Anträge , sie für berech¬
tigt zu erklären . ihr Virmögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusoa -
dern , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

Dienstag den 28 . Mai 1885,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht . Zugleich wird dies zur Kemit -
nißnahme der Gläubiger hiermit ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 10 . März 1885.
Schredelseker ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts .
KorturSverfahrei .

N .488 . Nr . 2448 . Bonndorf . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Johann Baptist Moralh
von Hürrlingen ist zur Prüfung der
nachträglich avgemeldeten Forderungen
Termin auf

Montag den 30 . März 1885,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Borindorf , den ll . März 1885.
Köhler .

Gerichtsschreibcr
des Großh . bad . Amtsgerichts .

N475 . Nr . 2828 . Ueberlingen .
In dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Weinhändlers Karl Majer
von Immenstaad ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Verkei¬
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke der Schlußtermin auf

Samstag den 25 . April 1885 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Uebeilingen , den 16 . März 1885 .
Fromberz .

Gerichtsschreiber
des Großh . bad . Amtsgerichts .

N .482 . Nr . 2437 . St . Blasien .
Das Großh . Amtsgericht Sk . Blasien
hat unterm 28 . v . M . , Nr . 1822 , ver¬
fügt : „ Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Josef Si¬
mon von Vorder Todtmoos wird auf
Antrag des Gemeinschuldners unter Zu¬
stimmungaller Kor .kursgläabiger , welche
Forderungen angemeldei haben , gemäß
8 188 K . O . eingestellt .

" St Blasien ,
den 18. Marz 1885 . Der GerichtS -
sckreiber Gr . Amlsgerichls : Schulz .

Entmündigung .
N397 . Nr . 4045 . Rastatt . Die

ledige Rosa Ganz von Bietigheim !
wurde durch Gerichtsbeschluß vom 2 . !
d . Mts . , Nr . 3878 , wegen bleibender !
Gewüthsschwäche im Sinne des L .R .S . !
489 entmündigt .

Rastatt , den 4 . Mär , 1885.
Gioßb . bad . Amtsgericht .

Engelberth .
Strafrechtspflege .

Ladungen .
M .811 . 1 . Nr . 5757 . Mannheim .
I . Friedrich Lederte , geboren am

26 . Mai 1862 zu Heddesheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst,

16 .

17.

2 . Valentin Schäfer , geboren am
23 . Novbr . 1862 zu HemSbach ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

3 . Stephan Schäfer , geboren am
16. Februar I86S zu Laudenbach ,
zuletzt wohnbast daselbst ,

4 . Adam Schüßler » geboren am
2 . Juli 1862 zu Laudenbach , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

5 . Georg Reib old t , gebaren am
30 . April 1862 zu Lützelsachsen,
zuletzt wohnhaft in Hohensachsen ,

6 . Johann Adam v . Büren , geb.
am 22 . Novbr . 1861 znWcinheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

7 - Ferdinand Kaufmann , geboren
am 30 . Dezember 1860 zu Wein -
beim , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim ,

8 . Georg Adam Metz , geboren am
3 . Januar 1862 zu Weinheim , zu¬
letzt wohnhaft daselbst .

9 . Adam Randoll , geboren am30 .
März 1862 zu Weinheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

10. Philipp Wetzel . geboren am 14.
Mai 1862 zu Weinheim , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

11 . Gg . Heinrich Hacker , geboren
am 16. März 1862 zu Karlsruhe ,
zuletzt wohnhaft in Neckarau ,

12 . Joh . Martin August Helfer ich ,
geboren am 16 . Juli 1862 zu
Haag , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim .

13 . EaroluS Borromäus Reis , ge¬
boren am 11 . Januar 1862 zu
Neckargcrach . zuletzt wohnhaft in
Mannheim ,

14. Gabriel Grosch , geboren am 18.
März 1862 zu Reckargemünd , zu¬
letzt wohnhaft in Mannheim ,

15. Karl Schott , geboren am 7 . De¬
zember 1862 zu Reckargemünd ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim ,
Georg Jakob Böhm , geboren
am 23 . Dezember 1862 zu Heidel¬
berg , zuletzt wohnhaft in Mann¬
heim .
Friedrich Muri , geboren am 15.
Januar 1862 zu Schönau , zuletzt
wohnhaft in Mannheim ,

18. Franz Ludwig Brenn eis , geb.
am 20 . August 1862 zu Wagen¬
schwend , zuletzt wohnhaft in
Mannheim ,

werden beschuldigt ,
als Wehrpflichtige in der Absicht , sich
dem Eintritte in den Dienst deS ste¬
henden Heeres oder der Flotte zu ent¬
ziehen , ohne Erlaubniß bas Bundes -

?! gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigen Alter sich außerhalb
deS Bundesgebiets aufgehalten zu
haben .

Vergehen gegen 8 140 Abs . 1
Nr . 1 Str . G -v .

Dieselben werden auf
Dienstag den 12. Mai 1885 ,

Vormittags 9 Ubr ,
vor die I Strafkammer des Großh .
Landgerichts Mannheim zur Hauptver -
havdlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer -
din dieselben auf Grund der nach Z 472
der Strasprozeßordnung von den Ersatz¬
kommissionen zu Weinbeim , Eberbach ,
Karlsruhe und Heidelberg über die der
Anklage zu Grunde liegenden Thai -
fachen ausgestellten Erklärungen verur -
lheilt werden .

Mannheim , den 16 . März 1885 .
Großh . Staatsanwaltschaft .

Dietz .
M .8132 . Nr . 3149 . Baden . Der

am 23 . Februar 1860 geborne , ledige
Fleischer Friedrich August Robert
Weiß Huhn aus Kranichborn , zuletzt
hier , wird beschuldigt , als Ersatzreser -
vist erster Klaffe ausgewandert zu sein ,
ohne von der bevorstehenden Auswan¬
derung der Militärbehörde Anzeige er¬
stattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr - 3
des Strafgesetzbuches .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersclbst auf

Dienstjag den 28 . April 1885 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Baden
( im Rathhaus ) zur Hauptverhandlnng
geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strasprozeßordnung von dem Königs .
Landwehrbezirkskowmando zu Rastatt
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

Baden , den 11 . März 1885 .
Lutz ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
M .810 . 1. Nr . 43S1 . Offen bürg .
1 . Michael Albert Haas , geb . am

9 September 1861 zu Altenheim ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

2 . Franz Taver Göring , geb . am
28 . September 1862 zu Appen¬

weier und zuletzt wohnh . daselbst ,
3 . Karl Fe ißt . geb . am 6 . Novbr .

1862 in DierSburg , zuletzt wohn¬
haft daselbst .

I: 4 . Nikolaus EggS , geb - am 8 . Mai
1862 zu GrieSheim , zuletzt wohn¬
haft daselbst .

5 . Franz Hiegel , geb . am 21 . Juli
1862 zu Marlen , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

6. Ludwig Hiegel , geboren am 21.
September 1862 zu Marlen , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

7. Ludwig Hummel , geboren am4 .
August 1862 zu Marlen , zuletzt
wohnhaft daselbst .

8 . Ferdinand Schäfer , geb . am 11 .
Januar 1862 zu Marlen , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

9 . Wilhelm Stehle , geb. am 28.
Juli 1862 zu Marlen , zuletzt
wohnhaft daselbst .

10. Engelbert Franz , geb. am 24.
Dezember 1862 zu Niederschopf¬
heim. zuletzt wohnhaft daselbst ,

11 . Wilhelm Matthäus Sabl , geb.
am 21 . Augnst >862 zu Offenburg ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

12. Franz Heuberger , ged . am 15.
November 1862 zu Schutterwald ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

13 . Augustin Breig , geboren am 5.
September 1862 zu Oberharmers¬
bach , zuletzt wohnhaft in Unter¬
harmersbach ,

14 . Peter Hertwick , geboren am 27.
Juni 1862 zu Urloffen und zulrtzt
wohnhaft daselbst ,

15 . Ignaz Laug , geb . am 4 . Novbr .
1862 zu Ui lösten , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

16. Heinrich Wörrier . geb. am 10.
Juli 1862 zu Urloffen , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

17 . Johann Nepomuk Jeble , geb.
om 12. März 1862 zu Zell a . H ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

18 . Theodor Gießler , geb . am 20.
April 18S2 zu Zunsweier , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

19. Paul Walter , geb . am 23 . Ja¬
nuar 1862 zu Zunsweier , zuletzt
wohnhaft daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritte in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubnis das
Bundesgebiet verlassen oder nach er¬
reichtem militärpflichtigem Alter sich
außerhalb deS Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben ,

— Vergehen gegen § 140 Abs . 1
Nr . 1 St . G .B . -

Dieselben werden ans
Freitag den 15 . Mai 1885,

Vormittags 8 Uhr ,
vor die Strafkammer des Großh . Land¬
gerichts hier zur Hauptverhandlnng ge¬
laden .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben aus Grund der nach 8 472
St .P . O von dem Großh . Bezirksamt
zu Offenbu ' g über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatiochen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 14 . März 1885 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Leipheiwer .

Verm . Bekanntmachungen .

Verkauf von Fichten -
und Eichen -Rinde .

M .757 . 1 . Die Greßh . Bezi , ksforstei
Gengenbach verkauft im Weue schrift¬
lichen Angebotes mit Borgfrist bis 1
November l . I . :

1 . das diesjährige Ergebniß an Fich¬
tenrinde im Domänenwald MooS -
wald , geschätzt zu 180 Ster in
einem Loose ;

2 . Sieben Loose Eichenrinde , u . zwar :
Loos 1 Abthg . 22 Moseck ca. 150

Ctr . 17 —30jährige Rinde ,
LooS 2 Abthg 23 Mühlberg ca.

200 Ctr . 19 - 30jäbrige Rinde ,
Loos 3 Abthg . 25 Bechtenbach ca.

30 Ctr . 19jährige Rinde ,
Loos 4 Abthg . 33 Kapellemvald ca.

50 Ctr 25—27jährige Rinde ,
Loos 5 Abthg . 35 Holzsack ca . SO

Ctr . 16jährige Rinde .
Loos 6 Abthg . 37 Kostgrund ca.

500 Ctr I6jähriae Rinde und
Loos 7 Abthg 51 Holzeck ca . 300

Ctr . 17jährige Rinde .
Die E chenrinde der Loose 1 . 2 u . 3

wird auf äraiische Kosten nach Äiberach ,' jene der Loose 4 , 5 , 6 u . 7 nach Gengen -
bach verbracht . Angebote wollen bei
Fichtenrinde für 1 Ster , bei Eichenrinde
für 1 Ctr . schriftlich gemacht und ver¬
siegelt bei der Bezicksforstei bis längstens

Freitag den 27 . März ,
Vormittags 10 Uhr ,

eingereichr werden , zu welcher Zeit die
Eröffnung stallfinden wird . Die näheren
Bedingungen liegen bei derBezirksforstei
zur Einficht auf . Die Domänenwald¬
hüter Lehmann in Fabrik Nordrach ,
Büchle in Haigerach und Riehle in
Nordrack zeigen auf Verlangen die
Rindenschläge vor . _

Abänderung der

Eifenkonstruktion der
Ankerbrücke in Rastatt .
M .837 . 1 . Nr . 212 . Die Großh . In¬

spektion Ackern vergibt namens der
Stadtgemcinde Rastatt die Eisenarbeit
zur Abänderung der circa 55400 Kilo
schweren Ankerbrücke in Rastatt ein- :
schließlich der Lieferung von ^

21394 Kilo neuen Walzeisen - und
600 „ „ Gußeisens

im Kostenanschlag von . . 8700
im Snbmisstonsweg in Akkord.

Angebote find schriftlich u . verschlossen
mit paffender Aufschrift bis längsten -

Dienstag den 7 . April d . I . ,
Vormittags 9 Uhr , auf dem Bureau des
Großh . Ingenieurs Eisenlohr in Rastatt
einzureichen , woselbst Plane . Beding¬
ungen und Kostenanschlag eingcsehen
werden können ._

M .835 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 15 . Mai 1885
werden die Baumwollfrachtsätze Mann¬
heim-Basel Elsaß - Lothringer Bahn de-
Transittarifs vom 10. September 1881
aufgehoben und zunächst nicht ersetzt.

Karlsrube , den 19. März 1885.
General -Direktion .

M .834 . 1 . Nr . 8675 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Kehrbezirke in der Stadt

Karlsruhe betr .
Nachdem durch Entschließung Großh .

Ministeriums des Innern vom 12. d .
Mls . , Nr . 4951 , zu veu bisher beste¬
henden 3 Kehr bezirken der Stadl Karls¬
ruhe noch ein 4 . errichtet und eine
völlige Neueintheilung der Stadt in
4 Bezirke genehmigt worden ist, werden
hiermit , nachdem der de» 2 . Bezirk
innehabende Kaminfegermeister Nittel
gestorben , 2 Kaminfegerstellen für die
Stadt Karlsruhe zur Bewerbung aus¬
geschrieben.

Gesuche sind unter Beilegung der
nach 8 63 Vollzugsverordnung zur Ge -
weibeordnung vom 23 . Dezember 1883
erforderlichen Zeugnisse binnen 3Wochen
bei Unterzeichneter Stelle einzureiche».

Karlsruhe , den 10 . März 1885 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Preen .
N .474 - Hüng heim .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung deS Vermessungs -

Werkes nnd des Lagerbuches der Ge¬
markung Hüngheim ist Tagfahrt ans
Donnerstag Le » 26 . März d . I . »

Vormittags S Uhr ,
in das Rathhaus zu Hüngheim an¬
beraumt .

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Anfügen in Kenntniß ge¬
setzt . daß das Verzeichnis der seit der
mit dem 1 . Juni 1883 abgeschloffenen
Aufstellung des Lagerbuchs crngetrete «
ncn , dem Gemeinderath bekannt ge¬
wordenen Veränderungen im Grund »
ngenthum während acht Tagen von
heute ab zur Einsicht der Bctheiligten
auf dem Rathhause ausliegt ; etwaige
Einwendungen » egen die in dem Ver¬
zeichnis vorxeme kt n Veränderungen in
dem Grundeigenthum und deren Beur¬
kundung im Lageiduch find dem . Fort¬
führungsbeamten in der Tagfahrt vor -
zntragen .

Die Grundeigenthümer werde « gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit Aufstellung
des Lagerbuchs in ihrem Grundeigen¬
thum eingelretencn , aus dem Grund¬
buck nickt « sichtlichen Veränderungen
dem Foriführungsbrarmen in der be-
zeichneten Tagfahrt anrumeldkn .

Ucber die in der Form der Grundstücke
eingekretenen Veränderungen find die
vorgeschriedenen Handrsise und Meß -
rrrkunden vor der Tagfübrl bei dem
Gemeinderalh oder in der Tagfahrt bei
dem Forlsührungsbeamte -i abzugcbcn ,
widrigenfalls dieselben auf Kosten der
Belhciligten von Amtswegen beschaffen
werden müßten .

Hüngheim , den 19 . März 1885 .
Der Gemeindkrath .

_ Gözin ger"
N .48Ö - Schopfheim .

Bekanntmachung .
Zur Aufstellung deS Verzeichnisses der

seit der Katastervermefsung der Gemar¬
kung kkürnberg in dem Grundeiaen -
thum derselben emgetretenen Veränder¬
ungen ist Tagfahrt ans die Tage :
Donnerstag , Freitag « . Samstag ,

den 26 . 27 . « nd 28 . L . M . .
jeweils Vormittag - von 8 bis 12 und
Nachmittags von 2 bis 6 Uhr , in das
Rathhaus zu Raitbach anberaumt .

Gemäß 8 5 der Verordnung des Gr .
Ministeriums der Finanzen vom 3 . De¬
zember 1858 werden die Grundeigen -
lbümer hiermit anfgefordert , die feit der
Katastervermcffung eingekretenen , aus
dem Grundbuch nicht zu ersehenden Ver¬
änderungen in ihrem Grundeigenthum
bei dem Unterzeichneten Fortsvhrungs -
beamten in der Tagfahrt allzumelden
und gleichzeitig die vorgeschriebenen
Handrisie und Meßurkunden über die in
der Form der Grundstücke eingetretenen
Veränderungen abzugeben . widrigen¬
falls solche auf Kosten der Betheiligtea
von amtswegen beschafft werden müßten .

Schopfbeim , den 19 . März 1885 .
Der Bezirksgeometer :

Ticherter .

HI L . V . M .839 . 1 .

SS . I » ». 7 u . A .
I . Gr . Ast » , u.

Feier des Geburtstages
S . M . des Kaisers Wilhelm .

(Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G . Branu ' scken Hofbnchdruckerei .
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